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F r e y t a g , den 17° M ä r z 182S.

W i e n .
Erster Ber ich t

übe« das Befinden S r . Maj. Ves Kaisers».

^-^e. Majestät, unftk allergnädigster Kaiser erkrankten
in der Nacht vom 9. auf den lo.Marz plötzlich, und wurden
von einem entzündlichen Weder befaUen, gegen welches so»
gleich alle erforderlichen Heilmittel angewendet wurden^
Den lo.Molgensum6UhrwurdeeweAderg,eöffnet,unv
diese Blutentleerung bewirkte einige Erleichterung. Der
Grad des Fieders und die übrigen Zufälle der Krankhe't
Ilforderten einen zweyten Adellaß, welcher denselben Tag
unternommenwulde, und eine merkliche Erleichterung in
den Zufallen der Krankheit zur Folge hatte, so daßSe.
Maj.inder Nacht vom 20. auf denn . d. M . theilweise
ruhig schliefen, und am ü . Molgenz Allerhöchstssch
wieder etwas erleichtert fühlten. Wegen eines Vocal»
Schme«zens wurden sn diesem Tage Vormittags Blut»
egel gesetzt, welch« eine große Verminderung des Schmer,
z^ns bewirkten. Der bisherige Verlauf der Krankheit
läßt mit Gcund in Kurzem die gänzliche Herstellung S r .
k. k. Majestät erwarten.

Wien, den 12. März M 6 ?
8 Uhr Abends.

Freyherr ron S t i f s e ,
z.k.wirkl.Staats' und Conferenz.Rath,

erster Leibarzt S«. k.k. Mazessät.

Z w e y t e r Be r i ch t

über das Befinden S r . MajesM d<3 Kaisers..
I n der Nacht vom n . auf den i?. d. M> verschlim^

mereen sich die Zufalle der Krankheit und dasFieder, sy
dcch kein ruhiger Schlaf Statt finden konnte. Morgens
am lH. trat Mar e'me Erleichte'rung ein ^ welche ah-ê
nicht andauernd war, und gegen Mittag wurde es nö>
tbig, noch einen Aderlaß vorzunehmen, auf den eine de-
dEchttictze ErMchterurrg erfolg,tt, die noch anhält, und

Lie Hoffnung zur baldigen Genesung T r . k. k. Majestät
fteigeit.

N i e n , derr 12. März 1826,
7 lj2 Uhr Abends.

Freyherr von S t i f f t ,
k. k. wilkl. Staats» und Conferenz.Rath,

erster Leibarzt Sr . k. k. Majestät.
V o r a r l b e r g .

Der Both« von Tyrol enthält aus Da m i l s nächst
Vludenz vom 21. Februar Folgendes:

Seit Menfchengedrnken ist hiel im Winter, der ge»
Mtimglich um die M i t t l Octobers beginnt, noch nie so
wenig Schnee gefallen, als heuer. Man nimmt in hie«
ssgez Gegend die Schnee ° Höhe gewöhnlich zu ? dis 12
Schuh an. I m Jahre 1624 wurde der Schnee am Char»
freytag von dem hitssgen Pfatrhof-Dache abgetragen,
wo er noch 7 Schuh hoch lag. I m I . 1817 erreichte er
dis Höhe von 16 Schuhen, und 1706 sag selber beyder
Kirche, die frey steht, HS (?) Schuh hoch. Um so auf-
fallender ist riun daZ heurige Jahr, in welchem der Schnce
schon zwey Mahl verschwand. Gestern Vormittags nach
10 Uhr fiel ein starker Regen, wobey es zwey Wahl
blitzte und d<ftig donnerte. Zugleich rollten von dem ge»
genüber stehenden Verge mit dumpfem Getöse dieSchnee-
lavinen in das Thal, und erschütterten das Pfarr- urw
MeßnerhauS , welches letztere Phänomen in andern Iah:
nn gewöhnlich erst im April ftch zu ereignen pflegt.

F r a n k r e i c h .
DerHsr z og i n n o. V e r r y begegnete amÄf.Feb?.

ein Unfall, welcher leichkhattt gefährlich werden können.
Der Wagen, worm sie sich. um nach Nosny zu fahren, de°
fand, stieß bey einem der Gitter von St . Germain an der
Waldsette, an einen Eckstein miV würd« umgeworfen. Die
Frau Herzoginn erhielt zumGlücknicht die mindesteVecle»
tzung oderQuetschung, und kam mit der von einem solchen
Sturz unzertrennlichen Erschütterung und Schrecken Va.
von. D'eGra'finn vonGourgues, die neben delPcinzessinn
im Wag,en saß, und auf dieselbe zu fallen und sie zu
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drücken befürchtete, wollte sich am Schlage halten, ver.
wundete sich durch die zersplitterten Glasscheiben fehr
stark an der Hand, und erhielt auch eine Quetschung an
der Schulter. Die ebenfalls im Vagen befindliche Frau
von H a u t e f o r t erhielt gleichfalls starke Contusion««.
Der Ober-Chirurg der zu Saint Germain im Quartier
liegenden Gardes du Corps, wurde sogleich herbey geru«
fen und leistete die erforderliche Hülfe. Sie Gräfinn
G o u r g u e s wurde von demselben nach Paris geleitet,
und befindet sich in leidlichem Zustande. Der König ,ließ
sich sogleich auf die Nachricht von diesem .Unfälle nach
dem Befinden der Gräfinn erkundigen, und derselben
Sein Bcylew über das ihr zugestoßene Unglück bezeugen.
Tue Prinzessinn,welchesogleichnachPari^urückgekehrt
war, um Se. Majestät durch ihren Anblick von ihrem
Wohlbefinden zu üdeljeugln, ist am folgenden Tage nach
R o S n y abgereist»

«S P a n i e n,
Dis E t o i l s meldet aus M a d r i d vom 25. Fi»

bruar: Ein Couri« von A l i c a n te hat gestern dieNach»
richt gebracht/ daß der Oberst Naza n, vormahliger X«f«
polit co der Stadt Valencia» und ein ziemlich «ausgezeich«
neter Soldat,am 19 FebruaranderSD'he.yonftngtlähl
3oo Mann zuO uaedamar , «insm kleinen, 7 LegusS
hon Alicante entfernten Seehafen, gelantzst ist, und sich,
nachdem er das Dorf nebst der Kirche geplündert, auf
die erhaltene Kunde,., daß ein seiner Bande überlegener
Trupp loyaWisch«, FrtywilligenHegen ihn imAnzuge.sey:
und ihm bereits den Rückzug nach der KusltHbgeschnitten
habe, in die Gebirge geworfen habe. Die Behörden zu
A l i c a n t e haben.202 Mann Infanterie zur Verfol»
gung dieser Bande ausgesendet, und alle erfotderlichen
Vorsichtsmaßregeln getroffen; und es heißt, daß der
Unteranführer der Bande., «in ehemahliger Guerillas'An»
führer, Nahmens G e l l e s , welcher wegen seiner unter
Der constitutionellen Negierung.verübten Ausschweifun«
gen berüchtigt ist. bereits nebst-fünf seiner Genossen in
die Hände der königlichen .Truppen Masten ist, und alle
sechs von denselben unverzüglich erschossen worden sind«
Eins Escadron berittene« GlenadierevenderGarde, wel»
chezu O c a n s in Besatzung liegen,,lollte heute gegz«
diese elende Bande aufbrechen, um ste .bis in ihre letzten
Schlupfwinkel, welche von jehi« die Zuflucht dtl.Übtl»
thäte« waren, zu verfolgen und auszurotten.*

G r o ß b r i t a n n i e n u n d I l l a n d .
Hängedlückin sind in England jetzt an der Tagessrd«

nung; noch imm§k wilden neue unternommen. Am Za

Jänner wurde dem Publicum die neue hängende BrückZ
üb<r den Meerarm vsn Mensi eröffnet, der die Insel
Anglesea von Wallis trennt.Die Postkutfchs von London
nach Hylyhead, woman slch nach Irland einschifft, fuhr
zuerst m gewöhnlichem Trab« über diefelbt. Ungeachtet
des Heftigen Wlnbes bemertte man kelnen auffallenden
Unterschleö in ösr Bewegung der Kutsche, weder auf dem
durch massive Doge« von Stein gestützten, noch auf dem
frey schwebenden Theile der Brücke. Die bisherige, au«
ßerst.unbequ«me Wasserfahlt über den reißenden Ne»
nMrom ist nun dadurch überflüsslg geworden, und der
Verkehr zwischen England und Ir land sehr erleichlitt.
Diese merkwürdig«Brückt d<sttht ausgeben steinernen
Bogen, Leder von 5Z Fuß, und «inem schwidenden Bo»
gen von Z8o Fuß; die äußerste Läng« d«l Ketten, von
dem «inln bis zu dzmandernBlfestigungspunct am Fcl«
sen, btllügt !?4oIuß; HerBlückinwegist luoFuZüber
hohem Wasl l l ; dle VefestHgungspuncle Ler Ketten an
Pfeilern sind 52 Fuß üdll dsm Brücklnwjge; di« Breite
d«l Brücke dtttsgt Zo Fuß. Eg befinden sich daran acht--
zig qu«übel hängend< Ketten, HO.00« Ringe^ und die
Ketten wiegen Hus<vnm«n 284Tvnnen(ungefählHoa,ooa
Pfund).— D « Bau der Brücke ist dnrch Hla.Telford
geltitti worden. — M a n Hehl M t rwch m,t «inem an»
ZernPlantLM, zu welch«m schonhundertlaustnd Pfund
unterztichntt sind, dem nähmlich, ,amAu5gusseK«s ^yne
Zwischen Nord« und South«Vchlelds eine eiserneHan»
gedlücls zu «llichten, d«ten ganze Länge HZoa Iuß
(lj2engl.Mtil<) halttn und dtren Centralspannung lZb
Fuß übtl die höchste Fluth sich so erheben wird, daß
Schiffe von 400 Tonn<n mit vollen Veglln darunter
durchpassiren können. Der btlühmte Capita« Brown,
der d«5 Patent,für all« «uẑ ßQsioo briclZes hat, zst dkk
Saumelster.

I ) i« zwey Federn, wslcheden Frieden zu.AmiinZ un»
terztichnet haben, wurden vorKurzem^n London.sffent»
lich ausgedsthsn, und Olr FlantlZ Bürdet kausl« sie
fülSooPf.

B t r CH u r i «F.gibt ^slgendlnHuszug lines Privat«
Schreibens aus.BlMien Hom 14» Decemd«:

^Sie haben oft.den Wunsch geäußert, daß ich Ihnen
unftln jungen Kaiser persönlich schildern mögt«. Ich will
Mun versuchen, diesem Wunsche Genüge,zu lnsttn. De«
Kaiser war am H«. October 27 Jahre al t ; ssin« Stacue
hält ungefähr 5 Fuß6 Zol l ; er hat«inblühendesGesicht
mit einigen wenigen Blatttlnazben , trägt sich aufncht'
und besitzt «lnk unglaubliche Muskßlnstalkt.Er ist ent«
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haltsam im Essen, Trinken und Schlafen; äußerst thH,
l lq ; kein Bureau ist bey Tage oder d«y Nacht vor seinem
Besuch fichsr; el will von allem selbst Kenntniß nehmen,
niH:t aus eitler Neugier, ^ond^rn weilet seinem eignen
Auge mehr traut, als jedem andern. Der Kaiser hat an
die VteUe des alten langsamen Geschäftsganges «MVöllig
neuee System gesetzt. Wenn «ine Expedition beschlossen
ist. so erlaubt er sich kamn die Z«ll zum Essen und Schlaf,
bis er sie abgegangen weiß. Er untersucht alles« wa>s zur
Ausrüstung gehört, begibtsich in Ptlson «uf jsd<sTrans'
portichlff, spricht mit den Officleren und Soldaten über
ihre Bedürfnisse, besteigt vor Anbruch des Tages seln
Dampfboot und verlaßt die Schiffe nicht ̂ herals bis sie
abgesegelt sind. Seine natürlichen Talente lassen sich nicht
verkennen. 2r iü stark in der lateinischen Sprach,, und
in allen claMchen Studien. Von neueln Sprachen besitzt
er, außer seinel eignen, nur die Französische. Er ist nicht
nur ein Vortrefflicher Musiker, sender« selbst ein sehr
gute« Csmponif!.; vMt der Musikstück«, di< in der kaifel»
lichen Capille oder bey HoffeyerlichkiitenHegeben w«rd«n,
wurden von ihm zu einer Zeit. wo er noch weniger Ge»
schäft« hatte als jetzt, geseht. Ee M iin leidenschaftlich«,
Lledh»ber von Pfaden,.und w«iß mit 4»nem ^ierfpän»
nigen Fuhrwerke so geschickt umzugehen, daß man ihm
in London eins der ersten Stll len unier den großen Di»
lettanten m bieftr Gattung zugestehsn würde. Die Art.
wie er die Gtschäfte führte wHrdejwaz in England nicht
Skgtt finden können; an ^und fü» sich aber v«dient sie
allgemeines Lob. Obgleich an jedem Tagt dee Wocht.so
oft er ausfährl oder zumckksM, dem geringsten sein«e
Unterthanen zugänglich, hat sk doch den Fr<ytagbefon«
ders zum regelmäßigen Audlinztage bisllmmt, wo er oh»
ne Unterschied und Ausnahme Jeden, del chm B i t t .
fchriften zu übergeben oder Klagen vorzutragen hat, <r sey
wsß Standes er woLs, Fremdin wi<KinhelMisch«n,fk<y«n
Zutritt verstattet.Gkwöhnlich stehen dieMinistt« bey-sinir
solchen Audienz zur Linken dts Thrones, und oft ruft der
Kaiser den.welchen »lne ode« di< HndtreSachlunmitttlhae
angeht, zu sich, um flt demPetltionälgchölig aufzukiären. ^
Diese heilsame Gewohnheit hat Hr,yon der Zeit an, wo
kl de» Thron destieg, angen.ommen«. und wird ft« nicht >
lvitder ablegen. Die Kaiserinn hat an Hieftn öffentlichst
Audienzen «benfaUZ ihren Theil-Während ih« kaiserlich« -
Gemahl den Vorstellungen derAnterthanen Gehöe gibt,
«mpfängt sie in andern Zimmern d«s PallasteH.Hie ei»
glntlich Nothleidenden, nimmt von d«r Lage der/eden
Kenntniß, unterstützt Witwen und Waisen, reicht sogar ^
dtm Bettler von P«sftss,sn, und sollte sk selbst Schuld z

an feinem Elend seyn.sin bestimmtes Almosen. Wenn
sie durch sine.Unpäßlichkeit verhindert wird, den Kaiser
an solchen Tagen zu begleiten, so ist «in Hausofficiel be-
stellte der ihre Gaben unter die Armen,v«rtheilt. Dieß
-alles, wie man es wohl in wenig Ländern findet, ge«
lchieht in einfacher anfpruchloser Manier Der Kaiser
liebt seine Gemahlinn und seine Kinder sehr,; aber er
lchont die Letzter« nicht, wenn sie Fehier begehen. Da
ihr erster Sohn, wie Sie wissin, gestorben war. so
'sehnten sie sich-lange nach einem andern. Der Himmel
hat .ihre Wünsch« ^rhörl,, und sie am Z. December mit
sinem sehr schonen.Knaben gesegnet. Als der Kaiser die
Nachricht erhielt, besahl er der Hebamme sich genau zu
überzeugen, ob kein Irrthum obwalte; und als ihm die
Bestätigung zukam^ ließ er sich den Ntugebornen drin^
gen, legte alle Fußbekleidung ab, gmg barfuß,.das Kind
im Arm, nach der Capelle, und bracht« Gott am Altar
des heilig«« Johannes das Opfer seiner Demuth und
Dankbarkeit Ich habe vielleicht Unrecht, diese Züge
häuslicher Tugenden mitzulhnlin. Aber dieFeindeame^
rikanifcherMonarchit haben so vi«le,lügenhafleNachrichten
über den Charakter des jungen Monarchen verbreitet,
daß ich sl« nichtverschweigen konnte.—Unser« Truppen
halten in d<r Band« Oriental eine Nilderlage erlitten;
gestern aber erfuhren wir, daß sie später die Insurgen-
ten geschlagen haben. Es Hat sich noch ein grsßer Theil
des alten romantischen Charakters in den Portugiesen
erhalten. Der Chef, z.V.. unter Hessen Commando jener
Unfall sich zutrug, ihat sogleich das Gelübde, feinen
Bart nicht,abzuschtl«n, d«Hor -Zr sfich an snnem Gegner
gtlscht hatte; und er war <s, der in dem Gefecht, wô
von w i , gestern Hie Nachricht ehielten, oie Truppen
.Anfühlte.«

R M -ß l a N d.
Berliner Blatter melden aus St . Petersburg vom

2!. Februar.,,.Am H9. d .M . üd«reichten der GrafL u-
d 0 l f« ^uZsrSrdentlicher.Gesa.ndter und bevollmächtigter
Minister S r . Ma^stätdesLvnigs beyderSicilien, und
der Iürst von HoHen lshs»Ki rchberg, Gesandter
Sl« Majestät des Königs von Wnrtemberg , so wie Hr
G°sde. f^rs i , Minister-Resident der Hanse « Städte'
Sr< Maj . d.em Kaiser ihre neuen Beglsubigungs-Schx^ ^
ben; sodann überreichte auch der Fürst W i t t g e n s t e i n '
B e r l e d u r g im Nahmen des GroßherzogZ von Darm.
ssadt, das Condolenz < und Glückwünschungs.Schreiben.
All« diese Gesandten, so wie auch der General Baron v'
Pa lmst ie j rn a, hatten sodann Audienz bey I I . M M °
dsn Kaiserinnen. Demnächst hatte d«r General v. M i n k .
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w i h Abschiedg-And'enz beym Kaiser und den Kaiserin
nen. und derOderst A b r a h a m son wurde Ihrer M a ,
jestat der Kaiserinn Mut ter vorgestellt. — Der Gene««!
Graf Q r l o f f ; D e n i s o w . bat unterm 10. d . M . einen
weiter« Belicht über den kaiserlichen Leichenzug einge»
sandt, welcher Folgendes enthält: ^Da am 5. Februar
die Kalte zu stark war, sah man sich genöthigt, m W e t ,
fenks zu übernachten, und der Zug sehte sich am 5, nach
dem Dorfe Bolchoe - Skucütamo in Bewegung. An der
Gränze des Gouvernements Tula wurde er von d<M
Bischof Dama«quin,der in feyerNcher Prozession, dem
Zuge i2 Wersse vor der Stadt entgegen gekommen war,
so wie uon dem Cloii°Gouoerneur Tukhatfchewsky, em»
xfangen. Der Bischof von Orel hielt hier das Todtenge«
beth, und auf Verlangen der zahlreichen Bewohner dieses
Gouvernements, welche derLeiHe gefolgt waren, wurde
es ibnen verstattet, der Leiche die letzte Pfi'cht, durch
f/yerl ches Küssen des Sar^e^ zu erweisen. Um H Uhr
Nachmittags erreickte der Zug feinen Bestimmungsort.
Am 7. wurde de? Zug 2 Wcrste vor dem Dorfe S« r ,
auiewZkoe, von den RclufieutenundBewohnernderVtadt
Krapnvna, die 2a Werste vyn der Straffe entferntliegt,
empfangen; diese und die Bewohner der umliegenden
Dör fer , zogen den Leichenwagen bis in die Kirche. Die
Sta t ion des folgenden Tages wardasDorfKakamyschew.
Am 9. setzte sich der Zug um 7 Uhr Morgens in Vewe»
pung. um feinen Einzug in T u l a zu kalten. Ei neun»
zählige Meng« der Bewohner waren dem Zulge y Werste
weit entgegen qekommen. Di« Arbeiter der Waffenfabrik
tlwakteten kniend dieAnnähetung der 3/iche, und hsthen
um die Erlaubniß , den Leichenwagen ziehen zu dürfen,
welches sie b Wersie weit thaten. Eine Werste vor der
St«d t wurden fis von den 51aufleuten und Bürgern der
Stad t abgelöst, dit ebenfalls den Zug kniend erwarteten.
— Vor der Barriere de« Stadt ordnete sich der ftyerliche
Zug. der bis zur Cathedrale ging. Der dort aufgerichtete
Catefalkund die Ginrichtungder Kirche übertrafanPracht
Al les, was man bisher gtfehen hatte. Trotz des Zuflusses
der ungeheuren Menge, die alle Straßen, alle Fenster,
alle Dacher und alle Mauern bedeckte, hertschle dey dem
Einzüge die feyellichste St i l le . Heute am :c>. nsch Veendi-
gunq del kirchlichen Feyer. wird sich der Zug wieder in
Marsch setzen. Es ist bereits die Nachricht hier, daß der
Lnchenzug in Moskau eingetroffen ist."

F r e m d e n - A n z e i g e .
Angekommen den 10. M ä r ^ 1826.

Hr. Johann Dumrnchtl Edler v-Österreicher, Pri-
vatmann,»on Tnesl »ach Grätz. — Hr. IacobFranz Allioli,
Dr. der Medicin u. <5l;'lru?gi, von Constantinopel übet
Trieft nach W«en.--Hl. Ignaz v. Dreer, Gewerksinha»
der, von Klagenfurt n̂ ch Triest. — He. Johann Nomano?
HandiungL » Agent, von Trieft nach Wien.

Den 12. Hr. Cail AlcxandeiMacti und Hr-Johann
Domlnik Matti, Kaufleute, beyde oon W'en nach Trieft.

C u r t V0 m i r . M ä r z 1626.
Mittelpreiö

Vtaatsfchuldvelschreidungen zu 5 v.H.sin CM.)8ö5/6
detto detto zu l u.H. (m CM.) 17 1/2

Verloste Obligationen u . Ä r a . ^ ^ v ^ / ^ 86 3/9
rial'Obligationen der Stände )zu4 1^20.H.^,^ —
von Tyrol M 4 v.H(^ö —

fzu3i /2v.H). - —
Darl . mit Verlos. v .J . 1620 fü'r ioo fl. (in CM.) 1271/10

detto detto v. I . »62» für ,00 st. (>n CM.) 109 ,/3
Wien. StadtlBanco«Odl. zu Z v-H. (ln CM )34 2/5
Obligationen der allgem. und

unüar. Hofkammer zu 2 v.H. (in CM.) 2^ i/5
(Ararial) (Dom^sl.)

Obligationen de« Standes (E.W.) (E.M.)
v. Österreich unter und zu3 v,H». — 2i ij5
Vd der Vnns, vonBöh») zu 21/2 y.H.F — - .
men, Mahren, Schlep zu H 1/4 v.H.^ — —
sttn,Steyermark,Karw zu 2 v-H.^ Z4 20^5
tin, Kram und Oörz. l zu i Z/^v-H.^ 2g3jH ^ .

Bankacucn pr. St ^ 10011/2 m C-M.

W e c h f e l ' C o u t Z .
(in C. M.)

Amsterdam, fürlaoThlr. Curr.Rthlr.l^^ , ^ bWochl

Augsburg, für,00 Guld. Cu«?. G u l d . ^ ^ ^ ^ ° o n .

Genua, für »Gulden . ° . 3 ° ^ i ^ ^ , G ^ I ^ '

Hamburg, für ioa Thlr. Banco N t h l r . ^ 2.0 « I on . '

Liyorno für ein Gulden . . . 8aI6i 56 i/gO.k. Sichc.

London, Pfd. Sterl. . . Gulden ^ ^ ^ I o n .

Mailand, für 3aa österr. I<irs , Guld. 99 1/2 G. 2 Mon.

Paris, für3ooFranken . Gulden^^ Z^Br^Mom.

Wasserstand des Laibach - Flusses am Pegel der
gemauelten Eanaldrücke:

D e n i5. M ä r z 5 Z o l l 4 L i n i e n u n t c t
d e m N u l l p u n c t e .

- IZnaz AloyS Edler v. Kleinmayr, Vrleger und Redacteur«


